
Vorslag für ein Straßenbahn Netz in Kopenhagen

Ein Straßenbahn Netz in Straßeebene (die gefärbten Linien) könne viele
Quartiere, die jetzt nur mit Bussen verbindet werden, bedienen.
Die Autofahrer bekommen eine Alternative. Sie können schnell raus und
rein der Stadt ohne Parkungsprobleme kommen. Das begrenzt das
Straßenverkehr und die Verschmutzung. Der erwartete Abstieg des
Autoverkehrs beträgt min. 20%. Das ermöglicht eine Einschränkung der
Strassen- und Parkungsareale auf etwa 10%, was für die Light Rail
Spuren nötig ist. Man könne mit Vorteil eine „Park and Ride“ Anlage auf
den Ausserstrecken anlegen.

Finanzierung
Jede Linie kann ganz oder teilweise privatfinanziert werden. Damit wird
es einfacher Finanzierung zum Ausbau des kollektiven Verkehrs zu
schaffen. Man muss doch genaue Forderungen an der Angebotgrundlage
stellen.

Reisegeschwindigkeit
Die Reisezeit mit Light Rail wird um 30-35%, verglichen mit heutigen
Bussen, verkürzt. Die Light Rail ist nur 2% langsamer als das Metro,
wenn man an die reelle Reisezeit von Tür zur Tür sieht.

(Quelle: ,Københavns Amt‘ and ,Københavns Kommune‘ Planredegørelse 2005)

Der geplante Metrocityring schafft nicht neue Möglichkeiten, schnell rein
und raus der Stadt ohne Wechsel von dem existierende über-belastete
Zugnetz zu machen. Es gibt auch nicht geplante „Park & Ride“ Anlagen.
Deshalb will der Metrocityring erst die notwendige Passagierenunterlage
bekommen, wenn neue radiale Nahrungslinien rein und raus der Stadt
etabliert sind.
Der Metro City Ring will nur die inneren Stadtteile Kopenhagens bedienen.
Buslinien rein und raus der Stadt werden wahrscheinlich in selber Weise
wie bei der Etablierung von dem heutigen Metro beschneidet werden.
Dies gilt auch in Quartieren, die der Metro City Ring nicht bedient. Das
kollektive Verkehrsangebot in Grosskopenhagen wird reell verringert, und
das könnte eine extra Steigerung des Autoverkehrs mit dazuhörender
Verschmutzung bedeuten.

Finanzierung
Es gibt eine große Unsicherheit von dem Preis, weil die ganze Strecke
unter der Erde angelegt wird. Verkehrsforscher haben berechnet, dass
es mit 50% Wahrscheinlichkeit so ist, dass der Preis mit 40% überschritten
werden. Der Preis, die Bohrmaschinen anzuspringen, ist in sich sehr
hoch. Man kann deswegen den Bau nicht in Etappen aufteilen, oder ihn
unterwegs begrenzen, ungeachtet die Größe der Budgetüberschreitungen.
Vorläufig ist in dem existierenden Metrosystem ¤ 2,4 Milliarden, das nur
die Busfahrgäste unter der Erde verlegt hat, investiert. Die großen Probleme
mit dem Autoverkehr haben es nicht vermindert.
Einzelinvestitionen wie der Metrocityring entweder lösen die Probleme
oder wendet die Entwicklung. Es ist notwendig, dass man so bald wie
möglich in Ganzheillösungen denkt. Es handelt von Gesundheit, Umwelt,
Platz, Zeit und Ökonomie, die mit Systemen, die einfach und schnell
stufenweise in die existierenden Straßenstrukturen implementiert werden,
können.
Hier die Straßenbahn ist eine gut abgeprüfte Möglichkeit.
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